
Ein elfässischeö Manifest

„ Schritt für Schritt " hatte Otto Flake
gezeigt , wie ein gereifter , selbstherrlicher

Mann eine Frau Etappe um Etappe psy¬
chisch- physisch zu sich führt (und sich zu
ihr ) — jetzt, in dem Roman „ DasFreitags-
kind" (S . Fischer , Verlag ) , gibt er sozusagen
dieses Mannes Jugendweg . Gestaltet ist,
in zärtlichen , klaren Linien , eines Knaben
Aufstieg bis zu dem Punkt , wo das „ Ewig-
Weibliche ihn hinanzieht " . Durchschnitt¬
licher , unterhaltungsstiller beginnt dies neue
Buch , und hoffentlich verlockt dieser un¬
prätentiöse Flur recht viele Leser zum Ein¬
tritt in das saubere Haus , macht das Werk
zu einem ganz großen Publikumserfolg.
Denn hier wird vomehm , unaufdringlich
zu einer freiheitlicheren , höheren Zivilisation
gestrebt , hier wird eines Jungen ganze
„ Menschwerdung " wie eine bcrla ä 'oro be¬
leuchtet : Ein Knabe macht sich unabhängig,
äußerlich und innerlich , mit ernster und

heiterer Auflehnung , daß er selbst seinen
Feinden schließlich als ein „ Erwachsener"
gleichwertig und geachtet gegenübersteht,
und als letzte Krönung im Einssein mit
eurer ebenbürtig selbstsicheren Frau ihm Er¬
lösung blüht von hemmenden Vergangen¬
heiten und Glücksverheißung für seines
Lebens Sommer . (O funkelnder Planet
der Liebesgöttin !) In dem leuchtenden
Strom dieser feingefügten Erdenszenen ist
wundervolles Aufbrausen gegen verständ¬
nislos -freches , philisterlich -geiles Betasten
zartester Regungen , sind Rauschzustände,
die erhellend den Pfad zu den Tiefen alles
Schöpferischen finden lassen, ist die ganze
Not jenes hilflosen Gctroffenwerdens , jenes
schmerzhaftharten Einsamkeitsleidens an
der profitbedächtigen , feigen und lauten
Bedientenhaftigkeit , Gesinnungsleere , von
der „ Männer " (unsere Lehrer !) plötzlich , wie
von einer Seuche , befallen werden können.
Und gerade dies prächtige , unterirdische
Gewittern scheint mir wesentlicher für uns
Heutige (in Deutschland Atmende ) als
alles , was sonst zum Ruhme der liebens¬
werten Dichtung gesagt werden muß : daß
sie Menschen wie aus der Erde ihres
Mutterlandes geformt hinstellt , daß ihre
Sprache kultiviert und harmonisch , kri¬
stallen dahinfließt , daß ihre Bilder heraus¬
geholt sind aus dem nie wiederkehrenden,
erlebten Augenblick der allumfaffendenHin-
gebung („ . . und das Glöckchen , das am
Halse des Pferdes hing , begann zu ertönen
und erzeugte eine Vorstellung von Hoch¬
gebirge und Paßstraße " .) Ein leichtbe¬
schwingteres , und also ins Breite wirk¬
sameres Gegenstück zu Stehrs erschüt¬
terndem Jnnen -Revolutions - (Evolutions -)
Epos „ DrciNächte " ist aufgebaut . Darum
wäre ich dafür , daß dies elsässische Kleinod
(nicht nur in der Zeit der Zaberner Ver¬
heerungen ) an alleBüchereienverteiltwerde,
als ein unwiderlegbar tatsächliches , edles
Kampfmittel um neue Menschlichkeiten
und als ein Ausruf zu einer heilsamen
Pilgerschaft nach jenen Gauen , die uns
neben dem einmaligen Wunder Schickest



diesen Flake bescherten, als welcher sich so
zu seinerHeimatbekennt: „Es ist ein Glück,
daß es eine Stelle in Deutschland gibt,
wo der Deutsche gezwungenwird , zu sehen,
daß man das Leben auch noch anders ge¬
stalten kann, als er tut."
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